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Neben dem obligatorischen Neu-
jahrsempfang konnte das sonst 
vielfältige Schulungsangebot für 
die ehrenamtlichen Mitarbeitenden 
nicht aufrecht gehalten werden. 
Lediglich in den Sommermona-
ten gab es Schulungen in Präsenz 
für die Familienpat*innen und den 
spontan organisierten Ehrenamts-
aus�ug. 30 Personen besuchten 
im Rahmen einer fachkundigen, 
kurzweiligen Führung den Natur-
garten der Firma ALB GOLD. Beim 
gemeinsamen Essen vor Ort fand 
ein reger Austausch untereinander 
statt. Es gab nur positive Rückmel-
dungen zum gelungenen Tag, mit 

Große Freude hatten die Teilnehmer*innen am Ehrenamtsausflug zur Firma ALB GOLD. Foto Tulke

der Möglichkeit zur Begegnung. 
Der Weihnachtsgruß mit Gutschein 
vom örtlichen Einzelhandel wurde 
von den ehrenamtlich Engagierten 
sehr positiv aufgenommen.

Aufgrund der Kontaktbeschrän-
kungen erfolgte das Internationale 
Frauenfrühstück nicht in Präsenz, 
sondern in digitaler Form. Ehren-
amtliche zogen sich zurück, der 
verbliebene Rest pausiert. Tech-
nikaf�ne Frauen sind bereit, die 
digitale Form des Austausches 
anzunehmen. Die Rückmeldung 
der Teilnehmerinnen ist durchwegs 
positiv.

Der Kindertreff, bei dem die Tafel-
nutzer*innen zu den Öffnungszeiten 
der Albstädter Tafel ihre Kinder für 
den Einkauf betreuen lassen kön-
nen, fand auf Grund der möglichen 
Infektionen mit Corona im gesam-
ten Jahr nicht statt. Das gleiche 
gilt für den Begegnungstreff Car-
pe Diem und die Begleitung durch 
Job-Paten. In allen drei aufgeführ-
ten Aufgabenbereichen beendeten 
die Engagierten ihr Ehrenamt.
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2.2. Ehrenamtliche 
 Familienpatinnen 
 und Familienpaten 
 im Zollernalbkreis

Frühe Hilfen stellen sicher, dass 
verlässliche Angebote, die auf die 
bedarfsgerechte Unterstützung 
von Schwangeren und Familien mit 
Kindern bis zum dritten Lebensjahr 
zielen, vorliegen. In diesem Kon-
text stellt das bürgerschaftliche 
Engagement, die ehrenamtlichen 
Familienpat*innen eine wichtige 
Ergänzung zu den professionellen 
Hilfesystemen im Zollernalbkreis 
dar.

Sowohl Familienpat*innen als auch 
die betreuten Familien berichten 
gerade in den einschneidenden 
Zeiten der Corona- Pandemie, von 
den positiven Auswirkungen auf ihr 
Leben und ihr persönliches Um-
feld, durch das vorhandene Be-
treuungsangebot. Die entstehende 
freundschaftliche Vertrauensbasis 
ist die Grundlage für den Erfolg der 
Begleitung. Die betreuten Familien 
sind erheblichen Veränderungen 
ausgesetzt. Bei Familien, die sich 
zuvor schon in einer Belastungssi-
tuation befunden haben, steigt der 

Druck und der Bedarf an Beratung 
und Hilfe nimmt zu. Die Begleitung 
durch Familienpat*innen, der per-
sönliche Kontakt stellt eine wesent-
liche Unterstützung für die Familien 
dar.

Grundlegend für das erfolgreiche 
Angebot der Familienpatenschaf-
ten ist die Weiterentwicklung bzw. 
Sicherung der Qualitätsstandards. 
Neben den Fortbildungen, posi-
tiv zu sehen ist die Möglichkeit für 
neue Ehrenamtliche an den online 
Schulungen des Netzwerkes Fa-
milienpat*innen BW teilzunehmen, 

spielt die enge fachliche Begleitung 
durch Koordinatorin eine tragende 
Rolle.

Derzeit sind 25 Frauen und 1 Mann 
als Familienpaten tätig. 2021 konn-
ten 6 neue Pat*innen gewonnen 
werden. Es pausieren Corona be-
dingt 3 Personen. Im laufenden 
Jahr 2021 beendeten 7 Ehrenamt-
liche ihre Tätigkeit.

Bei 10 Familien konnte eine Paten-
schaft nicht eingesetzt werden. 
Gründe: Fehlende Zuständigkeit, 
keine ortsnahe Pat*in frei.

Familienpatenschaften 2021 Anzahl

neugegründet 9

beendet 9

Anzahl betr. Kinder 60 

Alleinerziehende 7

Komplette Familien 17

Migrationsbiogra�e 16

Gesamt 24
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3.2. Café Kännchen

Durch ehrenamtliches Engagement 
konnte der Betrieb im Café Känn-
chen, unter Einhaltung der Hygie-
nevorschriften des Landes Baden-
Württemberg, auch im Jahr 2021 
zu großen Teilen aufrecht erhalten 
werden. Sechs Ehrenamtliche Mit-
arbeiterinnen halfen bei der Bewir-
tung der Gäste und der Betreuung 
der regelmäßigen Spielrunden, die 
im Café Kännchen zusammenkom-
men. Zu den fünf langjährigen Mit-
arbeiterinnen kam eine neue Kraft 
hinzu. Das Interesse an einer Tätig-
keit im Café Kännchen ist generell 
sehr hoch und wird auch in Zukunft 
eine wichtige Unterstützung dar-
stellen.

Auch durch den Einsatz Ehrenamtlicher, ist das
Café Kännchen seit vielen Jahren integraler Bestandteil
des Tuttlinger Mehrgenerationenhauses.

Foto Meßmer

3. Ehrenamtliches 
 Engagement
 in Tuttlingen

3.1. Angebotsvielfalt

Am Ehrenamt interessierte Men-
schen im Landkreis Tuttlingen, 
werden umfassend über Engage-
mentmöglichkeiten im Caritas-Dia-
konie-Centrum und den Außenstel-
len informiert. Hierzu zählen u.a. 
das Upcycling-Projekt „Buntgut“, 
das Seniorennetzwerk, der Diako-
nie- und Tafelladen, das Café Känn-
chen, der Kinderfonds Hütchen 
und weitere Fachdienste. Ebenso 
werden den Suchenden die Tätig-
keitsgebiete der städtischen Kin-
dertagesstätte vorgestellt. 

2021 interessierten sich 12 Perso-
nen für eine Ehrenamtsarbeit bei 
der Caritas. 9 Frauen und 3 Män-
ner. Bedenkt man die großen Ein-
schränkungen denen das Ehrenamt 
2021 im Gesamten unterworfen 
waren, ist es beeindruckend, wie 
viele Menschen dennoch an einer 
Tätigkeit interessiert waren. Neun 
der Interessierten verp�ichteten 
sich anschließend zu einem ehren-
amtlichen Engagement. Bei drei 
Interessierten blieb es beim bloßen 
Infogespräch. 

Zu den Aufgabenfeldern der neuen 
Ehrenamtlichen zählen das Café 
Kännchen, das Seniorennetzwerk, 
Lebensfaden, Buntgut und ein neu 
geschaffenes Ehrenamtsprojekt 
für gut ausgebildete Menschen 
mit Migrations- oder Fluchthinter-
grund, im Rahmen der Caritas-Mi-
grationsberatungsstelle. Auf An-
frage des Bischofs Gebhard Fürst, 
wurde zudem zu Jahresbeginn, 
durch Ehren- und Hauptamtliche 
Mitarbeiter*innen des Caritas-Dia-
konie-Centrums, die Abdeckung 

des Seelsorgetelefons der Seelsor-
geeinheit des Dekanats Tuttlingen-
Spaichingen übernommen. 

Wie im Jahr 2020, konnte der hoch 
geschätzte und immer von vielen 
Engagierten wahrgenommene Eh-
renamtsaus�ug auch im Jahr 2021 
nicht statt�nden. Geplant war der 
gemeinsame Besuch der Landes-
gartenschau in Überlingen. Anstatt 
des gemeinsamen Besuchs, erhiel-
ten die Ehrenamtlichen eine kos-
tenlose Eintrittskarte für die Lan-
desgartenschau. So konnten so in 
Kleingruppen mit Freunden oder 
Familienmitgliedern dennoch in 
den Genuss des Angebotes kom-
men. Für 2022 wird wieder ein ge-
meinsamer Aus�ug angestrebt.
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Verteilung der Ehrenamtlichen 
Mitarbeiter*innen des Senioren-
netzwerks nach Alter

Um dem Seniorennetzwerk wieder 
neuen Schwung zu geben, ist nach 
dem Ab�auen der Pandemie an-
gedacht, die ehrenamtlich Tätigen 
und an der Arbeit Interessierte zu 
den bereits geplanten Fortbildun-
gen, Workshops und jetzt noch 
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wichtiger Begegnungen, auch im 
kleineren Kreis, einzuladen. Eine 
neue Fortbildungsreihe zur Neu-
gewinnung Ehrenamtlicher „Zeit-
schenker für Senioren“ soll statt-
�nden, sobald es pandemiebedingt 
wieder möglich ist. Das Angebot 

„Gemeinsam ist man weniger al-
lein“ soll neu beworben werden 
und das Angebot im Café Känn-
chen „Spiele für Viele“ wieder re-
gelmäßig statt�nden.

3.3. Seniorennetzwerk 
 Tuttlingen

Seit 2007 gibt es in der Stadt Tutt-
lingen das Seniorennetzwerk, wel-
ches bis heute schwerpunktmäßig 
die ehrenamtliche Begleitung al-
leinlebender und von Einsamkeit 
bedrohter älterer Menschen be-
inhaltet. Der Einsatz der ehren-
amtlich tätigen Männer und Frauen 
hat sich über die Jahre auf weite-
re Einsatzgebiete ausgedehnt. Die 
Gewinnung, Begleitung und Fort-
bildung der ehrenamtlich tätigen 
Männer und Frauen innerhalb des 
Seniorennetzwerkes steht im Vor-
dergrund.

Aufgrund der vorherrschenden 
Pandemie auch im Jahr 2021, 
konnten die Leistungen unserer-
seits  nicht im gewohnten und üb-
lichen Maße angeboten werden.

Die geplanten Fortbildungen, ein 
Gesundheitstag und weitere An-
gebote, wie beispielsweise ein 
Aus�ug, bei denen die Ehrenamt-
lichen eingeladen gewesen wären, 
mussten abgesagt werden. Nur 
das Angebot eines Märchennach-
mittags sowie die Teilnahme beim 
städtischen Sommerprogramm für 
Senioren waren möglich. Ein Impf-
terminservice stand über die Koor-
dinatorin auch den Ehrenamtlichen 
und ihren begleiteten Senioren zur 
Verfügung und wurde rege ange-
nommen.

Viele Telefonate seitens der Koor-
dinatorin fanden statt, um die Eh-
renamtlichen zu motivieren, auch 
weiterhin in Kontakt mit ihren be-
gleiteten Senioren zu bleiben. Lei-
der sind auch im Jahr 2021 einige 
der betreuten Senior*innen verstor-
ben oder zu Verwandten außerhalb 

des Kreises bzw. ins P�egeheim 
gezogen. Letztere werden in der 
Regel weiterhin besucht und be-
gleitet. Auch der aktuellste Impf-
status musste von allen tätigen 
Ehrenamtlichen erfragt und nach-
gewiesen werden.

Erfreulich ist, dass es auch im Pan-
demiejahr 2021 immer wieder An-
fragen von interessierten Männern 
und Frauen gab, die ältere Men-
schen begleiten wollten und wollen. 
Einige der Interessierten mussten 
an die Nachbarschaftshilfe weiter-
vermittelt werden, da sie für ihren 
Dienst eine Aufwandsentschädi-
gung/Entlohnung erwarteten.

Dennoch kam es im Jahr 2021 zu 
vier neuen Tandembildungen. Ins-
gesamt sind im Seniorennetzwerk 
Tuttlingen aktuell 37 Ehrenamtlich 
Engagierte Menschen tätig.



9

Albstadt

Anne Tulke
Caritas-Zentrum Albstadt
August-Sauter-Str. 21
72458 Albstadt
Tel.: 07431 95732-25
tulke@caritas-schwarzwald-alb-donau.de

Tuttlingen

Marc Meßmer
Caritas-Diakonie-Centrum
Bergstraße 14
78532 Tuttlingen
Tel.: 07461 969717-14
messmer.m@caritas-schwarzwald-alb-donau.de

Oberndorf / Schramberg

Christine Ott-Vollmer
Caritas-Zentrum Rottweil 
Königstr. 47 
78628 Rottweil 
Tel.: 0741 246-135
ott-vollmer@caritas-schwarzwald-alb-donau.de 

Seniorennetzwerk Tuttlingen

Ramona Storz
Caritas-Diakonie-Centrum
Bergstraße 14
78532 Tuttlingen
Tel.: 07461 969717-17
storz@caritas-schwarzwald-alb-donau.de

Kontakt

4. Christliche
 Patientenvorsorge

Im Netzwerk der Christlichen Pa-
tientenvorsorge werden die kirch-
lichen und karitativen Institutionen 
sowie freiwillig Engagierte, die sich 
für eine individuelle Patientenvor-
sorge in der Diözese einsetzen mit-
einander in Verbindung gebracht, 
koordiniert und für diese Tätigkeit 
quali�ziert. Die Ehrenamtlichen 
und Koordinatoren unterstützen 
und beraten alle Ratsuchenden bei 
der Erstellung und beim Ausfüllen 
einer Vollmacht oder Patientenver-
fügung. Sie geben Orientierungs-
hilfen zusammen mit bestehenden 
Initiativen.

Im Vordergrund der ehrenamtlichen 
Tätigkeit steht die Vermittlung der 
wichtigsten Fakten und christlichen 

Werte. Diese Werte erfahren die Eh-
renamtlichen in  zwei ganztägigen 
ausführlichen Schulungen in Stutt-
gart. 2021 nahm ein ehrenamtlicher 
Mitarbeiter an der Schulung teil und 
kann in Zukunft für Beratungsge-
spräche eingesetzt werden.

Aufgrund der Corona-Pandemie 
fand 2021 jedoch keine persön-
liche Beratungen statt. Viele der 
Menschen, die erfahrungsgemäß 
an einer Beratung interessiert sind, 
gehören aufgrund ihres Alters zur 
Risikogruppe. Aus Angst vor einer 
Infektion, wurden vermutlich keine 
persönlichen Beratungstermine an-
gefragt. Ein persönliches Gespräch 
ist jedoch unbedingt notwendig 
und ist nicht durch telefonische Be-

ratung zu ersetzen. Dennoch wur-
den 2021 auf Anfrage  in einigen 
Fällen telefonisch Auskünfte über 
Grundlegende Vorsorge-Rege-
lungen vermittelt. Zudem wurden 
insgesamt 50 Handreichungen zur 
Christlichen Patientenvorsorge in-
klusive der darin enthaltenen For-
mulare an Interessierte versendet. 
Das Angebot wurde darüber hinaus 
in der Veranstaltungsreihe „Ver-
mächtnis der Nächstenliebe“ in der 
Seniorenresidenz „Haus Raphael“ 
in Oberndorf am Neckar vorgestellt.
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